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Man lies't die gefürchteten Namen in Büchern —
Und prächtig umsckatten den glückliche» Siegern

Dann Lorbeer« — die Stirnen voll Narben?
Doch wacht dann der Fried' an deS Vaterlands - Gränze —
S o tommen sie wieder, und schönere Kränze

Wand' ihnen dis Liebe von Miethe. —

Inländische Begebenheiten.

L a i b a ch.

«Ä5ie tief wirckt auf die Mensch-
heit der Anblick ihrer Fürsten? —
Betäubend schimmert die Majcstät
durch den NlmbuS von Hoheit —
vom Throne herunter; — und, die
Ehrfurcht nur weilt in dem S t rah -
lrnkreise der Kronen — höhere We-
W'scheinen fie dazu seyn, wo der
^"ck des Unterthans von dem Flam-

menlichte geblendet, wieder zur Erde
und zu seiner Niedrigkeit sich scnfen
muß» — mehr, als Ehrfurcht ist die
Empfindung jrdes Unterthans, der
sich einem Fürstenthrone nähert.
Nenn aber dieser nämliche Fürst her-
vorspringt auS diesem Gtrahlenhim-
mel, d,e Instgnien seiner Hoheit zu-
rück läßt, und üls Mensch zu Men-
schen und unter Menschen dahin
wandelt, nicht mehr rauschend üb«^



Millionen aus eimna! seine Güte 5a-
hin strömen läßt, sondern im stillen
einzelne Blümchen des Wohlthims
auf die Pfade der Dürftigen streut,
im geheim eine Menschenthräne vom
Auge des Jammers wischt, hie und
da in Hütten verweilt ^ wo er sonst
nie gesehen worden wäre, wenn er
gar selbst in der Stunde des Kampfs
unter den Reihen seiner Krieger ihre
Tapferkeit und ihre- Leiden selbst
sieht, selbst sie mißt und beurtheilt —
O wie hell liegt da vor seinem Fär-
stenblicke das Buch der MnschHeit.
und ihrer Leiden ausgeschlagell ^ '
Zu der Ehrsucht gesellt sich die Lie-
be , und diese zwey Gefühle im
Bunde werden seine Schuzwehr und
seine Seligkeit! — Der Unterdrücker
zittert, und handelt aus Furcht ödel;
der Verfolgte und Arme darf fich'fezt
nicht durch die güldenen Gemächer
mchr und durch ein Heer von Tra-
banten zum Tribunale des Rechttz
drängen — sein Fürst ist ihm näher
der Krieger vergißt seine Gefahr über
der Sorge für seinen theuern Führer,
über das Bestreben seinen Beyfall zu
ärnden — und er wird unüberwind-
lich! Unser geliebter Monarch
wandelt in diesem Augenblicke an der !
Gränze des Krieges — unter seinen
Getreuen, und Er wird gewiß mit
Wucher ärnden , die Früchte des
Segens, den er ausgestreuet hat.
Kaum war im venezianischen die
Nachricht bekannt gewordeu, daß
Se. Ma i . in Insbruck angekommen
seyen, und vielleicht die ganze Lmic des'
Kriegsschauplatzes bereisen dürften.^
so mußte es sich auch noch fügen, j

daß auf allen Posten 12. Pferde iü
Vereitschaft zu halten angeordnet
wurde, und dieses machte in Verona
dikHosnung und Murhmassung all-
gemein, daß der gelirbteste ^ouvcrain
seine zwar neuen, aber nicht minder
treuen Venezianer mit hockst Ih^eo
Gegenwart b/glücken können. Die
freudigste Erwartung ist aufshöchi
ste gespannt. - - Der Enthusiasmus
dieser biederen Veroncser vorzüglich

t^nüßte bis zur Allsschweifung gehrly
denn es war seit jeher ihrLieblings-
Gedancke, einst Ihren Beherrscher
inner lhren Mauern zu sehen. Es
muß sich bald zeigen, ob ihre Er-
wartung gerechtfertigt werde.

Das Hauptquartier ist wieder
nachValeggio verlegt worden. A«t
Tage, als die Feindseligkeit begin'
nen sollten, war die ganze Armes
am Mincio in Bewegung,- — einige
Abtheilungen der Avantgarde wäre«
wircklich. schon über den Hluß gcfttz^
und dadurch warrn einzelne Wä"-
ckeleyen entstanden. Die Kanzlcye«
waren auf d?m Wege vom Vcrom"
nach Pädna — alles weissagte diS
Näh? deS entscheidenden Schlags,
als der Kourier mit Befehl 5'""
Aufschübe der Feindseligkeiten famnt<.
und dadurch alleS in seine vorige l?^ '
ge zurückkehrte. — Zu Ferrara M ,
der Geiseralmajor Baron V r i g l ^
als Kontmandant öffentlich bekanttr
machen lassen, daß ihm die V c ^ b H
dig,,ng der Swdk und d<>s MsttUi,.
biS aufs äuffcrste vom Z i rm^ -Ko^
mandd a f̂ss?tr gen worden s")- ^
ermähnt demnach alle E lMvoMr i " -



Ruhe, ftyt militairischen t r a f e n
für die Nuhestöhrcr ftsi, nnd äus-
scrt an Ende die Hosn'ng , d.is es
vielleicht nicht so weit ^ommen werde.
Die Franzosen konzenlriren sich vor<
züglich bey Lodi und Cremona, und
Verschanzen sich an drr ''dda.

Gegen das Toskanische und Römi-
sche wechseln die Truppen täglich.
Sie fangen an zu besuchten, daß von
Toskana und Ankona hier eine mäch-
tige Diversion im Falle eines B ru -
ches ihnen bevorstehe. — Nack An-
kona werden zu Meer von Venedig
fast täglich Trvppen geschaft, die
weiter ins Floventinische marschiren.
Zu Land ist der Postenlauf nach An-
kona zwar gehcmt; allein den Golf
halten d,e Neapolitaner und Englän-
der rein — dahero ist die Kommuni-
kazion zur See frcy. — Am 14. d.
hat eine Neapolitanische Korvette 2.
französische Korsaren in Ankona aus-
gebracht. — Eine grosse Anzahl von
kais. und Neapolitanischen Kriegs-
schiff n soll sich auf der Rhede von
Ankona sammeln. Das ganze im
Römischen gelegene Neapolitanische
Korps hat sich in Bewegung gesetzt;
von dem ein T M nach Ankona zu,
und der andere v^rmög stipulirten
Tracktaten vom I u n y d. I . in das
Grosherzogthum Florenz seinen
Marsch nimmt. Ge. Sizilianische
Maj. überlassen im Falle des Krieges
lo,QOo Mann Infanterie und 4000
Mann Kavallerie zur Vertheidigung
Von Toskana der Convention gemäß;
welches jezt um so sicherer geschehen
w i rd , als die N u A n bereits in Nea-

pel gelandet haben , und dadurch
die innere Sicherheit dcS Königrei-
ches gesckiizct wird. — Maltha soll
endlich an dieEngländer übergegangen
seyn; worüber zwar noch die offizielle
Vestättigung fehlt. Der Himmel ver-
hüte es, daß diese Eroberung nicht ein
neuer Zanekapsel, und dcr Grund
zum neuen Kriege sey. Der russi-
sche Kaiser wird Maltha als erklär-
ter Grosmeister' wahrscheinlich in
Anspruch nehmen, - - und ob so eine
Abtrettung im Plane des englischen
Kommerzes und ihrer Seebeherr-
schung liege, davüber wird die Zeit
bald wichtigen Aufschluß geben.
Gleich nach der Einahme von Valet-
ta — über die übrigens die detaillier«
ten Berichte fehlen — setzten die Eng-
länder zu Livorno «2, bis 15,000.
Mann ans kand. — Uiberhaupt
scheint der Krieg sich wieder nähern
zu wollen! — ^ ^ > 5

Die vier bisherigen Flägeladjntan-
ten der Italienischen Armee Obrist-
lieut. GrafRadezfy, und die Majors,
Graf Torres, Vrusch, und Fürst
Sulkowsly sind »zur Nheinarmee
übersetzt wvrdrn. — Sie nehmen die
allgemeine Liebe und den Ruf ihrer
Tapferkeit nach Deutschland mit! —
2)er neue Kommandirende en Chef
hat seine eigenen Adjutanten.

Auf einmal ist die Auswechslung
der Französis. Kriegsgefangen wieder
eingestellt worden. Die schon abge-
schickten Transporte müssen zurück be»
rufen werden. Die h»cr aus den De-
pots schon cmgctroffencn, die abgehen
gemacht werden sollten, bleiben amder



zurück. — Als Se. Mas. der Kai-
ser die Linie am I n n bereisten, so
feuerten die Franzosen, wie Hoch-
dieselben von Punckt zu Punckt pas-
sirten, ans allen ihren Batterien und
Vcrschanzungen als Ehrenbezeugung
für den grossen Kaiser der Deut-
schen. —

T r i e f t , den 12. Sept.

Am 3- Sept. lies die englische
Brigantine der Lauf Kapitaiu R i -
chetts mit l g Kanonen und 120 M .
Equipage ein. S ie hinterlegte ihre
Reise von Ankona in 2 Tagen, zu-
dor aber rachete er auf der Küste
von Cesena die Verhaftung und Ue-
berlieferung des jungen Kapitains
Proby an die Franzosen, welcher
dort als Kourier mit Depeschen
durchreiste. Kapitain Richetts fand
an der Mündung des Hafens von
Cesena 3 beladene Schi f fe, und
schickte daher 2 Fahrzeuge ab, solcke
wegzunehmen; da er aber wegen der
Niedere deS Nassers nicht beykom-
men konnte, so ließ er sie in Brand
stecken. Auf diesem Anblicke schick-
te die Munizipalität einen Parlamen-
tair um Gnade zu bitten , aber ver-
gebens ; die Fahrzeuge fuhren
im Innern des Hafens selbst ein,
und äscherten «ock 3 andere leere
Schiffe und die Pallisaden ejn, die
den Eingang des HafenS umgeben.
Während dem kamen einige französis.
Dragoner vonCervia, aufderer An-
blicke die Engländer einige Scküße
machten, 2 Pferde tödteten, sich
einschifften, und 2 Fahnen, Flin-

ten und 4 Bommeln von der cisal-
pinischen Bärgn-garde nilt sich nah-
men. Der angerlcktete Schaden ift
von großer Bedeutung, indem durch
Verbrennung Her Pallisaden der Ha-
ftn unbrauchbar gemacht wird. '

S e m l i n , den 12. Sept.

Was die anhaltende Dürre in der
Türkey übrig gelassen, das hat ein
Heer von Heuschrecken zum Theile
verzehret. Der Vassa von Velgrab
benützet diesen Umstand, sich a«
Paßmann Oglu zu rächen, indettl
er das Kommerz mit Lcbensmittel«
nach Widdin unter der schärfstell
Strafe verbothen hat. Dieß dürste
bald zu gewaltthätigen Handlungen
des Paßmanu Oglu VeranlassM
geben, der gewohnt ist, sich das mit
dem Schwerte in der Hand zu ver-
schaffen, was man ihm gegen sei"
Geld zu gcben verweigert.

W i e n .

Wie die weiteren aus dem Haupts
quartier zu Alt - Oettingen eingela^s"
ten Nachrichten zu entnehmen gebe",
hatten Se. Maj . der Kalser a " '4-
Allerhöckstdero Vesichtigungsr"!^
der in verschiedenen Lagern g ^ ? « ^
nen Truppen, in höchstem Wol)ljey
geendiget.

U n g a r n .

I n Preßburg ist dm / 6 . "«tte
Vorsitz des Herrn ObergeipannS d r
löbl. Preßburger Gespan"jchast, oc



H. r. Reichs Grafen Karl Palssy v.
Erdydy »c. eine General-Kongrega-
zion der Ungarischen Stände eröffnet
worden, in welcher das unterm 4. d.
«n alle Gespannschaften des König-
reichs Ungarn erlassene allerhöchste
Königl.Rcscript wegen derGeneral-
Insurrekziondes Adels verlesen ward.
I n diesem Königl. Rescript sind zu-
gleich folgende 4 Distriktual-Gene-
rale, welche unter Sr. Königl. Ho-
heit dem Erzherzoge Palatinus kom-
wandiren werden ernannt, ^nd zwar
für den Distrikt jenseits derDon^u,
der Herr Generalmajor, Fürst Ni-
kolaus Esztcrhazy; für den Distrikt
diesseits der Donau der General
Feldmarschall-Lieut. Andreas v. Ve-
nyoväky; für den Distrikt diesseits
der Teiße der F. M. 3. Freyherr
Johann v. Meßzaros und für den
Distrikt jenseits der Teiße der F. M.
L. Freyherr Gabriel Spleny v. M -
haldy. Dem Banus von Kroaz',en,
trafen Ioh. Nep. Erdödy v. Mo-
nyorokerek, haben Se. Maj. in An-
sehung dessen hohen Alters und ge-
schwächten Gesundheit, den Gene-
ra l -Major , Freyherrn Johann
Iellachich v. BuxM beyzugeben ge-
euhet.

I t a l i e n .

T u r i n , den 6. Sept.

Die Franzosen wollten in Piemont
b̂ schiedene Regimenter errichten; al-
lem rs wollte niemand sich zum Dien-
ste herbey lassen, und die Offiziers

Haben sich größtentßrils geflüchtet.
I m Gegentheil glimmt rine Empö-
rung unter der Asche, und wird bey
dem ersten günstigen Augenblicke aus-
brechen, da die Erbitterung wegen der
Hinwegschafungen von Sachen und
Vicktualien aufs Höchste gestiegen ist.
Die Jäger in der Gegend von Vine-
tolo sormiren sich in Regimenter,
und stchen im englischen Sold.

F e r r a r a , am T2. Sept.

Die Franzosen Haben ein Lager
zwischen Modena und San Vellegri-
no an der Scheidung der Strasse»
«ach Pistoj«, und ein anderes zwi-
schen Bologna nnd Carpi bezogen.

Hier sind über 220. Kauonen, die
theils von Vendig gekommen sind.

M a y l a n d , den 6. Sept.

Morgens am 3. kam von Verona
der österreichische Offizier Graf vo«
Neigut hier an. Er traf vor dem
Grafen St. Julien ein, der Nach-
mittags um 4 Uhr anlangte, und im
Hause Trotti seine kogie nahm. Die
Ankunft dieses Offiziers macht eini-
ges Aussehen. Man kann nicht be-
greifen, was seine Sendung beab-
stchtige.

Es geht die Sage, das General
Vrüne nächster Tagen die ganze Li-
nie der Armee bereisen werde, wel-
che daher mit Artillerie und allen
VertheidigungS - Anstalten versehen
worden. Die ftanzösis. Generäle,
welche sich hier von ihren Korps ab-
wesend befinden, stehen in Vcreit-



fchaft sich cmf ihre Posten zu verfü-
gen. An die Gränz?» von 3»skana
marschiren Truppen.

Die Italienische Legion, welche
«inen Thcil der nach Ital ien ^kom-
menen Reservearmee bildete s und
meist ausgefluchteten neapolitanischen
und römischen Offneren bestand,
soll aufgelöst, und den Individuen
frey gesellt seyn, bey den clsalplm-
schcn Truppen Dienste zu nehmen.

Deutschland.

S a l z b u r g , den'z^Mpt.

Die Armeen sind in großer Bewe-
gung, kangs dem I n n hin wim-
melt alles von Soldaten. I n den
Bezirken von Vral inau, Mauerkir-
chen, Altheim und andern Orten
kamen plötzlich so viele Truppen an,
daß in manchen Haus i vMann und
noch mehr gelegt werden mußten.
Das ohnehin so furchtbare syrtiflzirte
Vraunau wird in E«l noch mchr be-
festiget. Die Verschanzungen rei-
chen jenseits des I « " s biS S im-
back; und auf der andern Seite ge-
gen Hagenau und Nanshofen hw.
Man versichert , daß bald ein
zweyter Held und Erzherzog bey
der Armee erscheinen werde: und
die'er soll der PalatinuS von Un-
garn seyn- Der Preis von allen
diesen furchtbaren Anstalten und
Unstrengungcn ist ein neuer bluti-
ger Krieg, oder der sanfte Friede.

P o r t u g a l l .

Oessentlicke Berichte aus Lissabon
l vvm 31. Aug. melden, daß die Fran-
zösis. Regierung das Ultimatum der
Friedensvorschläge dem Portugicsi-
schen Hof habe zustellen lassen. I «
diesem wird verlangt/ daß Portugal
eine Kontribuzion von »o Million
Crusaden oder 20 Millionen Livre^
bezahlen, und das. Vorrecht de«
Französis. Schissen gestatten soll,
daß sie in die Portugiesischen Haftn
einlausen dürfen, und daß sie aus
die ausgezeichneteste Ar t , ebenso,
wie die von Portugall am »miM
begünstigten Nazion, behandelt wer-
de«?. Buonaparte seyte dem ^orto-
giesischen Hof einen Termin von 6c?
Tagen, um sick zu berathschlage« /
A»d drohte, daß, wenn kclne M ^
wort m dieser Zeit erfolgen wcrde/
eine Armee von 6o,oc>o M inn Fran^
zosen und Spanier in Portugall eit^
rucken soll. Der Note an die ^ 0 ^
tugiesische Regierung hat er no^
insbesondere beygefügt: „ <3i^ ke^
nen mich genug, um sicher zu seyA
daß ich bisher nichts sagte> " ^
ich mich nicht auszuführen get^'^
te . " Der Hos von Portugall b " ^
wie die Londner Hoffnung vow
29. August es bemerkt, die s""ze
Depesche dem Londner K a b " "
mitgethei l t ;es scheint "lso, vaV
Frankreich auch auf dieser Selten
sein Wassengluck versuche« woue,
um dadurch auch die Spamsch",
Landtruppen in Bewegung zu t^e '



5 " F r a n k r e i c h . .
Dcr Erbprinz von Montmorency,

2 5 Jahr alt, ist der Emigrantenli-
ste ausgestrichen worden. Es fin-
den sich neuerdings grosse Schwie-
rigkeiten mit der Ausstreichung fort-
zufahren.

Wie sehr die Stadt Brüssel, der
ehemahlige Wohnsiy wohlhabender
Menschen, und die Zierde Belgiens
und daS Freyhcits - und Gleichheits-
sy^cm zu Grund gerichtet worden,
i 't aus dem Inhal t eineS öffentlich
bekannt gemachte» VericktS mit Er-
ft.iunen zu lesen, den die Muniz.pa-
l i t n mit einer traurigen Schilderung
5ie er Scadt d^m ^ranzösif. Statthal-
ter übergeben hat. I n derselben
hei^t es unter andern: „D ie Vevöl-
krr ng von Brüssel hat sich um ein
Drittheil vermindert, die Spitäler
le»dcn Mangel an allem, der Kanal
zerfällt, die Handlung und Gewerbe
sind ruin i r t , die Einwohner schmach-
ten i-n Elcude, viele unserer recht-
schaffensten Mitbürger haben die
Ausstceicklmg aus der Emigrantenli-
ste noch nicht erhalten können, :c.

I n mehreren Pariser-Blättern
wird gemeldet, daß sich neuerdings
die Anzahl der Chouans, zwischen
Müns, Laval, Chateau-Goutier
t«ch merklich vermehrt habe. Der
Publicist vom 29. August sagt so-
5ar> daß in dtm Maine-und Loi-
re-Hlpartemint sich einige Ver-
sammlungen gcbildtt, gegen welche
Man dle Gendarmerie - Brigaden

gerichtet hat; allein die Expedlzion
habe nicht den Erfolg gehabt, den
man sich davon versprochen.

Schweiß.

Zwischen dem General Dümat
und dem Helvetischen Minister deS
Innern ist eine zuverläßige Con-
venzion wegen des Unterhalts der
in der S c h w e i z stehenden Avant-
garde der Reservearmee zu Stande
gekommen: Die Helvetische Regie-
rung verpflichtet sich dadurch, die
Lieferungen für den Unterhalt von
höchstens 8000 Mann Infanterie
und 1520 Mann Kavallerie gegen
Bons zu machen, so lange die
Avantgarde auf Helvetischen Boden
stehen wird. Diese Konvenzion ist
an die Stelle eineS von Franzyfis.
Seite vorgeschlagenen, aber von der
Helvetischen Regierung nicht ange-
nommenen Traktats gekommen, zu
Folge dessen sie auf unbcstimmte Ze.it
die oben angegebene Zahl auf ihre
Rechnung, die übrigeMeserve Armee
aber, falls sie nach der Schweiz kom-
men sollte,
hätten unterhätten M « n .

Vald hernach, eröffnete ber Min i -
ster Rheinhard dcm Helvetischen D j - '
lckcorium gegen alle Erwartung: es
möchte jedvch gegenwärtig keitte solche
Maßregeln ergreifen , dio aufeine be-
stimmte Qrganisaziou der Schweiz
abzweckten, weil zu ciner neuen fe-
sten Verfassung der Schweiz, vorzüg-
lich die Zustimmung der'ftiedscilles-
senden Mächte nöthig sey.



Um aber <wO diese freundschaft-
liche Eröffnungen nicht umsonst mit-
getheilt zu haben, mußte eine neue
K o n v e n z i o n ratifizirt werden
daß von ino Schweizerbauern bis'
auf i . Nov. ein Mann gestellt wer-
de. Diesenigen Gemeinden- hinge-
gen , welche ihr zu stellende Mann-
schaft nicht selbst moutiren und be-
waffnen wollen? müsse» für jeden
Soldaten l68 Franken zahlen ^ und
somit rücken die freyen Schweizer
immenin ihren Glücksumständen vor.

Großbritannien.

Nach der Londner Hofzeitung vom
29. Aug. wird an der Ausrüstung der
im vorigen Jahr genommenen Hol-
ländischen Kriegsschiffe mit allem Ei -
fer gearbeitet: es sind zu dieser Ar-
beit l6 Kompagnien Schiffszimmer-
lente angestellt.

Admiral Gardner hat zu Wcy-
»nonth eine Unterredung mit dem
König gehabt, und ist darauf nach
Plymouth zurückgekehrt.

DieKauffahrteyflotte auS der Ost-
see ist zu keith glücklich angekommen;
Hagegen wieder eine starke Convoy
"von Kauffahrtheyschiffen nach der
EOe abgegangen.

Corunna und die nördliche Küste
«on Spanien werden jeyt durch die

Elialische Eskadre von 5 Kriegs-
schiff , unter Kommodore Kcats blo-

klrt gehalten.

Viertausend Mann Truppen, die
sich in der Gegend der Insel Houat
befanden, habe» die Kontreordre,
die ihnen zugesandt worden^ nicht
zu rechter Zeit erhalten, und sind
nach dem mittelländischen Meer ge-
segelt umzu dem General Aberkron^
by zu stosftn.

Die Hoszeitung meldet di- Ero-
berung des Französi. KaperS Re-,
pauche von 14 Kanonen uud 3?
Mann; bemerkt aber nicht das qe-
ringste von dem Erfolg drr geheî
men Expedizionen, welches a l l ^
dings vermuthen laßt, daß sie den
erwünschten Erfolg, nicht möge« g^
habt haben.

I n Engsand ist die unangenehttil
Nachricht eingelaufen, daß dcr Chin^
fahrer, LordClive, dcr für 8v,^^^
harte Thaler Fracht am Bord b ^ ^
am 20. Dez. voria.cn Jahres unweit
Chcduba von dcm Französis. Konsta"^
ce genommen worden lft.

Das leyteErdbrben an dcrKüstc v ^
Sumarra hat auffcr andern schadliwk
Wirkungen, auch eine Sandbank a ^
geworfen, die am ^ 1 . Nov. en/denl
wurde, und deren Lage nnd Grösse'
Kurzem zum Behufe der (3<biffat)rr
bekannt gemacht werden soll.

Dtcse Zeitung wird wöchentlich zweymabl ausgegeben, als Dienstags undF«
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